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von den vorigen: es sind darunter 11 größere Inseln m. etwa 120,000 sanf¬
ten, gutmüthigen Einwohnern, welche Feldbau treiben, viel Kunstfleiß
besitzen u. mancherlei Geräthe, Waffen u. Zeuge verfertigen. Die größte,
Oraheire vd. Baiti, hat 20 sJM. u. 7,000 E. Eine Spitze des Gebirges
ist über 9,600 F. hoch. Ihre Wohnungen sind Dächer ohne Wände. Die
Civilisation ist hier schon weit gediehen. Die Einwohner sind Christen
u. haben Häfen, Brücken u. eine Druckerei. — Auf einer dieser Inseln
ist eine kleine europ. Kolonie. — 7. Die niedrigen Inseln, ö. von letz¬
ter«, sind wegen häufigen Ueberschwemmungen des hier sehr stürmischen
Meeres, größtentheils unbewohnt. Die schwarzbraunen Einwohner näh¬
ren sich meist vom Fischfang. Die Rnriks-Inselkette u. Rrnsensterns-
Inseln liegen hier u. d. Osterinsel liegt s. ö. — 8. Die 5 Marqnesas-
vd. Mendoza- Inseln, n. von vorigen, bergig u. häufig unfruchtbar.
So,000 E. die zwar gutmüthig u. z. Th. kunstreich sind, aber, wie die
Bewohner vieler Südseeinseln, Menschenfleisch essen. Darunter d. Insel
Nnkahlwa, n. die Kunst zu tätowiren.

V. Die Inselgruppen des großen Hceans
nördlich vom A e q u a t 0 r.

Diese Inselgruppen liegen sehr zerstreut, meist zwischen dem Aequa-
tor u. dem Wendekreis des Krebses, in der heißen Zone, von Süd-
asien an bis gegen Nordamerika, u. sind in Absicht der Größe denen
im S. des Aequators ähnlich. Die wichtiger« sind folgende:

1. Die Carolinen vd. neuen Philippinen liegen nördl. von Neu¬
guinea u. sind wenig bekannt. Es sind ihrer etwa 40, u. ihre Einwoh¬
ner sind von brauner Farbe u. groß gewachsen. Die größte heißt foulen.
Man rechnet noch gewöhnlich folgende Inselgruppen dazu: 3. Die Pe-
lew-Inseln, im W. 26 an Zahl, welche sehr fruchtbar sind, Kohl, Ko¬
kos- u. Arekapalmen, Pisang, Brodfrucht- u. a. sehr große Bäume,
Zucker- u. Bambusrohr, Citronen, Orangen, Namswurzeln u. durch
d. Europäer, Rindvieh, Ziegen, Schweine, Hunde, Gänse rc. haben. Ihre
Einwohner 60,000 sind von dunkelkupferbrauner Farbe u. tätowirt. Auf
e. derselben hat sich eine kl. Kolonie Europäer angesiedelt. b. Die peska-
doren od. Fischerinseln, im O und &amp;lt;\ eben so die Mnlgraves- Inseln,
noch südöstlicher, m. kupferbraunen Einw. Die Rmnsows, Snwarows,
Radaks, Raliks u. a. InfelZrup. en, sind weniger bekannt. — 2. Die
Marianen od. Diebsinseln (Ladrouen) n. von d. Carolinen. Es sind iS
in e. langen Reihe, mit immerwährendem Sommer. Sie haben Vulkane,
Rindvieh, Pferde, Esel, Maulthiere, Hirsche, Schweine, Fische, Seevögel
u. die gewölmlichen indischen Produkte aus d. Pflanzenreiche. Auf d. In¬
sel Guam ist d. kleine Stadt Agana, Hast u. Rheede. — Die Bischofs-
Inseln liegen n.w. — 3. DieSandwichs-Inseln, 17 an derZahl, liegen
zwischen d. Mulgraves-Inseln u. der amerikan. Halbinsel Kalifornien in
d. Mitte. Sie haben viele Korallenfelsen, aber auch viel fruchtbares Land
u. vielerlei Produkte, wozu auch Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen rc. ge¬
kommen sind. Die Einwohner, deren Zahl etwa 400,000 beträgt, sind
von dunkelbrauner Farbe, edelmüthig u. kriegerisch. Sie haben sorgfältig
gepfleqte Pflanzungen, mit Einfassungen von Stein, verfertigen Zeuge,
künstlichen Federschmuck, Matten u. a. Dinge. Sie bauen größere Schiffe
u. treiben darauf Hantel nach Nordamerika. Ihr Oberhaupt hat einen
Palast nach europ. Art, geübte Soldaten, Kanonen u. 60 Schiffe. Auf
der größten Insel, Owaihj, auf welcher hohe Berge (Mauna-Roab
15,000 F. h.) sind, wurde der berühmte Seefahrer Cook 1779 getvdtet.
Die Weihnachtsinsel liegt s. nahe am Aequator.


